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Kalf in einem offenen Gefdp bineinftellt. Cin Bievtelfcheffel
Kalt abfortivt zivfa 7 Pfund oder mehr ald 3 Quart Waifer
und auf diefe Weife tann ein Keller oder Mildhfammer in fuvger
Beit, felbft beim Heifeften Wetter, troden gemadyt werden.
Dad ,Jnternationale Patent-VBureau von Rid).
Qiiderd in Gdrlisg {dreibt itber ein aud) fitr den Hausdge-
braud) vortheilhajt amvendbared Werfzeng. Die meiften der
criftivenden jogenannten Univerjalwerfzenge [leiden an Kompli=
sivtheit, weldje aug dem Streben, miglicd)it viel Wertzenge in
einem Stitd zu veveinigen, hervorgeht. Nddft der Komplizirts
feit refultivt davaus eine fcywerfallige Form und unbequemer
Gebraud). Dem entgegen zeigt dasg Jnftviment des Amerifanerd
W. W. Sparhawt cine ginftige Fovm fiiv die Handhabung
und eine duferft jwedmdpige Kombination und Anovdbmung der
cingelnen Werfzeuge. Dad Gange befteht aud zwei ungleid
{angen Staflidjenteln, deren Enden durch) cinen Bolzen dars
nievartig verbunbden find. Die beiden Chavnierlappen tragen je
cinen ©dlig und bilden fo eine Drahtjcheeve. Der Fiivzere
Sdpentel ift mit einem Mapftab und an dem, dem Ehavnier
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entgegengefepten Enbde mit Riffelung verfehen, um in Gemein- |

1dhaft mit dem am Ende wmgebogenen lingeren Enbde al8 Rohr=
zange und Mutter{chlitjfel zu dienen.
Sdyentels ift abgeflacht und findet al8 Schraubengicher Ber=
wendung. Das erwifnte umgebogene Cnde ded [dngeren Schentels
ift burd) eine mittlere {dhligformige Ausd{parung ald Nagelzicher
geeignet und fann vermdge feiner fompaften Form aud) ald
Hammer angewendet werden.  Da der furze Schenfel beim Ju-
fammenlegen ded Werfzeuges mit dem als Sdhraubengieher aus-
gebildeten Ende mit der Kante ded umgebogenen lingeren Endes
sujammenftoft und die AuBenfanten im Uebrigen abgerundet find,
fann bag Werfzeug aud) bequem und ohne Gefahr mit dem
Triger oder deffen Kleidung trandportivt werden.

Siiv die Werfitdtte.

Ein wened Jmprignivungs-Berfahren.

Die im Folgenden befdhriebene, von Advian von Berkel in
Berlin gemadjte und demfelben patentivte Erfindung bezieht fich
auf ein Berfahren, Holy gegen Cinflitffe der Feudjtigleit und
Temperatur widerftandsfifhig zu machen und e8 gleidhzeitig u
minevalifiven.

Wenn man Kalfwaffer mit LWjungen von Kiefelfluffdure
in Beriihrung [kt {o fteht nidyt allein fiefelfauver Kalf, jondern
o8 bildet fid), unter Serfepung dev Kiefelflupfaure, Fluorfaltium
(Flupfpath), fiefelfourer Ralf und Kiefelfduve. Laft man bdie
angegebene  Reaftion fidh) in einem ypordfen Holz vollzichen,
weldjed mit den angegebenen Lojungen von Lalf und von Kiefel-
fdure nadjeinanber tmprdagnivt wurde, fo entjteht innerhalb der

Holzfubftany Flupipath, Fefelfaurer Kalf und Kiefelfdure,

weldpe Beftandtheile alddann dag Holz gewiffermafen verjteinern.
Wendet man neben den genannten Ugentien bitumindje, harzige,
fettige, Blige Qiquide zuv gleidhzeitigen Jmpriguirung ded Holzed
an, {o wird dag Holy widerftandsfihig gegen alle Cinflitffe der
Feudptigleit und gleidyzeitig gewiffermagen mineralifict, fo daf
man die angegebene Avt der Behandlung des Holzed als wirk
famfte Jmpragnivungdmethode begeidhnen fann.

Dad hievauf fid) griindende Berfahren von Berfel’s bafteht
nun dev betveffenden Patentichrift zufolge bdavin, daf man bie
su impragnivenden Holzer in eincr gefdttigten Kalbwafferlsfung
ober in Kalfmild) einige Beit, j¢ nad) Pafigabe der Povofitdt
be3 Holzes, behanbdelt, begw. Fodht und dann diefelben trodnet.
Mittelft des befannten BVerfahrend unter Anwendung ded Ba-
fuumimprdagnirfeffels wevben dann die trodenen, falthaltigen
Hvlzer mit einer ent{predjenden Mifchung von Kiefelflufpfduve
wmit Mineraldl oder anberen bitumindfen, BHarzigen, fettigen,
Bligen Liquiden, welde zweds grigerer Ditnnfliifiigleit evwdrmt
find, imprdgnirt einige Beit unter Uebcrdrud gehalten und dann
wieder getrodnet. Dad HUrbeitdverfahren fann indeffen audy in
umgefehrter Reihenfolge oder o worgenonumen werden, daf
Kiefelflupfdure, KLalf und Bitumen, jedes fitr fid) impragnirt
oder audy erft die Riefelfluffduve und dbann Bitumen, mit Lalt=
mild) gemifdht, gugefithrt wird.

Auger Kalfwaffer wiirden aud) nod) andere, mit der Kiefel=

Die Syige Be8 Hirger | feingeficbt: Polzajdhe hingu.

fdure in LBerbindung gebradite HReagentien die praftijhe Aus- |

itbung bder Erfindung geftatten und eine BVerfteinerung des Holzed
in  gleichmwerthiger Weife Hervovrufen. Fmprdagnivt man bei-
fpiel8weife einen Holzblod mit verdiinntem Wafferglad ober
aud) Alaun und verdunftet dann da3 Waffer davaus mittelft
Trodmumng, fo bleibt in der Holzfubftany ald Riidjtand Kiefel-
fiure und Natron begiehungdweife Aluminium. Fmprignirt
man nun weiter mit einem Gemenge von bitumindfen Stoffen
und  Kiefeljaurve, jo evhdlt man im Holze Kiefelfdure und
Kryolith, welde Beftandtheile die Holzjubftang mit nod) beffevem
tedynifchen Effeft verfteinern und bdiefelbe gleidhzeitig in Folge
der Anwefenheit des Bitumend gegen Feudtigfeit undurdydring=
li) madjen.

Sdumittel fiir rinnende Fifjer.

Um vinuende Fiffer wieder herzuftellen und deven Schweifen
vovzubengen, cignet fich nady der ,Beitfdhr. f. landw. Gew.“
bag in folgender Weife zu pripavivende Mittel: Man mijcht
42 Theile Unjdhlitt, 34 £h. Wahs und 67 Theile Schweine-
fdymalz gehovig zufammen, evwdrmt unter Umriithren, nimmt
vom Feuer weq und gibt wdhrend des Abfithlens nod) 42 TH.
Die vorher abgetrodnete rinnende
Stelle ded Fajfes 1wird mit der iwie vorftehend pripavivten
Maffe gut verftrichen; fie halt fidh an einem trodnen Ovte un-
verfehrt und ift immer gleid) verwendbar.

Um cinen wirtlidy idonen Fall der Falten Hei weiffen
Gardinen 3u befommen,
foll man bdie Borde wie gewidhnlich an bdie RYeifte glatt fteden

| und dann an der Cde 3—5 Centimeter umjdhlagen (umfippen),

fo bdafp der Umfd)lag gegen die Seite breiter wird. Die Falten
werden nun fo gelegt, daf fie nad) auBen fdauen; die erfte
inter der Borde wird ctwas breiter gelegt, al8 dic andern; die
lepte braucht gany wenig Stoff, weil da die Falten leichter
fallen. Nun feudjtet man mit der BVlumenfprige leiht an und
ldgt beim Aufuehmen in den Halter veid)lid) Stoff nadh. Die
Kante foll dann eine jchone Schnedenlinie bildben und nidht {hon
unterhalb, fondern oben in den Palter veiden. Man wird itber-
vafdjt fein von dem Erfolg.

Ritt fiir Aquarien.
Man {dmilzt fein gepulverten BimsSjtein mit gleid) viel
Sdyellact oder Schwefel zujammen und tvigt diefe Weaffe heif
auf. Sie fittet Holz, Glasd und Metall aneinander.

Leder an Eifen 3u fitten,

(€Cin von &. in Frantfurt a.O. wiederholt erprobtes Re-
3ept.) Buerft ftreidhe man dag Eifen mit einer mit Leinblfirnif
angemachten  Bleifarbe (Bletwei, Bleigldtte oder Mennige).
Dann nimmt man guten Leim, [ift denfelben in faltem Waifer
aufquellen und (88t ihn bei nid)t zu ftarfer Wavrme in Effig
auf. Darnad) gibt man nod) ungefihr /5 feiner Menge Ter=
pentindl hingu, vithrt gut durcheinander und trdgt diefen Leim
i warmem Suftande mit einem Pinfel auf den troden gewor-
dentent Farbenanftrid) auf. Nun legt ober zieht man dad Keber
pavauf und dritdt e3 iiberall gleidmdfig an.

Gummi-Artifel,

| namentlicy foldge, denen fremde Stoffe beigemifcht find, evhalten

oft mit der Bett Spriinge, werden briihig und vevlieven ifhre
Claftizitdt. Dicfem Uebelftande fann man einfad) dadurd) ab-
felfen, da man fie in eine Mifdung von 1 Thetl Ammonial-
waffer und 2 Theilen Waffer legt, und je nadhdem cinige Mi-
nuten big zu ciner Stunde darin beldft. Der Gummi erhilt
bqrgh diefes Berfahren feine vorhevige Claftizitdt und Weidhheit
mwieber.

Asbeftblod fiiv LWthrohrarbeiten.

Ein befonderer fiiv Juweliere, Goldbfdhmiede 2c. beftimmter
ABbeftblod an Stelle des iiblihen Stiides Holzfohle, auf weldem
gewdhnlich fleine Metallftiide mit dem Ydthrohre gefdymolzen
werben, ift nacd) den ,Neueften Erfind. u. Erfabhr.” m Amerita
patentivt worden. Jedermamn, welder mit der lepteren Uvbeit
vertraut ift, wird auf den evften BUE die Vorziige diefes neuen
LWoth:, Sdymelz- und Cingupblodes anerfennen. Derfelbe ift aus
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homogenem ASbeft angefertigt, mit einem jdymalen Holaftreifen
an jeder Seite verfehen, um bdie Hinde vor der Hige zu fdyiigen
und mit einer bdiinnen Sdidht BletweiR in dber Hohlung ausdge-
legt, um zu verhindern, daf fich der Bovar oder fonft ein Jujap
beim Sdymelzen anfhingt. Der ASbeft tann befanntlid) fehr

fhohe Hisgrade aushalten und ijft aud) ein fo jhlechter Warme- |

leiter, dafy man den fleinen Blod von etwa 15 Centimtr. Leinge
hinveidjend lange Jeit fiiv gewdhnlide Sdymelzungen in der
Hand halten famn, obhne daB der{elbe u heif wird. Audy 1jt
der Asbejt {o porig, daff man einen Gegenftand in jeber be-
(iebigen Lage leid)t an dem Blode mit Nadeln oder {onftwie
behufs Jufammen(sthens in beftimmter Stellung befeftigen fann.

Berbindungsplattden bei Holzrollladen.

Der Medjanifer F. €. Bredytel in Maing ftelt die
Perbindung der eingelnen Stibe der Rollldben {tatt duveh
Qeinen, weldjed fid) zu wenig haltbar erwiefen ober Stafhlbinder,
weldje eine Bewegung bder eingelnen Stibe nicht vedh)t geftatten,
durd) aug beftem Federftahl gearbeitete Stafhlpldttdhen fer, weldje
mit den Rolljtdben verjdhraudbt werden. Cin Sdlig von zirta
15 Millimeter Lange bewirft, daf bdie Stibe um diefe Linge
gegeneinander verftellt werden fdnnen, fo daf bet den Jwijdjen-
vdumen wofl Ruft und Lidyt eintveten, aud) nad) aufen gefehen
werben fann, den Sonnenftrahlen dagegen bder divefte Eintritt
gewehrt ift. Beim Hevablaffen des Radens legen fid) die unteven
Stibe zuerft aufeinander und umgetehrt werben beim Wufziehen
sunddyft die oberen audeinander gezogen; dev oberfte Stab it
unverriidbar mitte(ft eines ftarfen Dvilljtreifend auf der Rolle
befeftigt. Bei breiteren Riiden wird geniigende Feftigkeit duvdh
Unwendung von 4—5 Reihen Platthen evzielt, die Anordnung
eines Sdjarniers in ¥y Hohe geftattet ein Hevausitellen de3
Qabdbend. Die Plittdjen follen fich bewdhrt haben, jo daf bei

einem Bezivts{dhulhaufe bei 40 Fenfter Bordevfacabde feit wilf

Jabren feme NRepavatur vorgefommen fei.

Ritt sum Befejtigen vou Metall anf Glas

wird auf folgende Weife hergeftellt: Man mifd)t 100 Gramm
feingepulverte Silbergldtte und 50 Gvamm trodenes Bletweif
mit gefodjtem Leind! und Kopallad zu einem Gemenge, wobei
folgendesd Berhdltnif zu beobachten ift: Die Menge e ge-
fodyten Leindle3 muf fid) gu dev bed Kopalladed verhalten wie
3 3u 1. Bon diefer fepavat gemifdpten Flitffigleit gieft man
dem gut vermengten Bletweiy und Silbergldtte {o lange zu,
big fid) ein ziber, leicht fnetbarer Teig gebildet hat. Das Anf-
fitten gefchieht in der iiblidjen Weife; man bejtveid)t die unteve
Flache bed zu befeftigenden Gegenftandes mit RKitt, dritdt den-
felben an ba3 Fenfter und entfernt den Bervovquellenden Kitt
mit einem Pefer oder fonftigen Juftrument. Diefer Kitt hat
vor andeven den Bortheil vovaus, daf er fehr vafd) tvodnet
und feft wird.

Abgenuste Sdhraubjtodminler
ditrfte man dadurd) am beften wieder vorvidpten, indem man bdie
abgenuten Stellen und nod) etwa 2 Em. von den Baden ab-
nimmt und aud) von dem obern Theil der Bade ein gut Stiic
entfernt.  Nun fdymiedet man fich einen nemen Erginzungstheil
aus, der ein etwa vedytwinfliged Profil haben diirfte, und von
dem bder vertifale Schentel ald WMaulfutter dient, wdhrend der
hovizontal liegende Schentel duvd) Bevnictung mit der ftehen
geblicbenen Bade ded Sdyraubftodesd verbunden wird. ad) ber
Fertigitellung deg Ergiingungstheiled fann derfelbe danm an
feinem vertifalen Sdjenfel auch bequem aufgehauen iwerden,
wenn died beywedt wird. €8 ift flavr, daf die Stdrfe des Cr-
gingung8theiled abhingig ift von der Stirfe dev zu veparivenbden
Sdyraubftodbade, und thut man gut, bdiefen Ergingungstheil
moglichit ftarf ju madhen; jedod)y mup man bdabei 1mmev be-
viidfichtigen, dap von bden alten Baden nidht zu viel fortgenommen
witd, da bdiefe Theile fonft nidt mehr widcrftandsfihig genug
find, um ein frdftiges Ginfpannen u geftatten. Nod) beffer
und Haltbaver bdiirfte die Repavatur iwerden, wenn man dem
Crgingungsftiid ein fold)es Profil gibt, daf es aus einem verti-
talen Haupttheil befteht, an deffen Cnden fidh vedhtwintlig zwei
Sdyentel anf-gen, weldje die alte Bade oben und unten umfaffen
und weldje beide burd) Bernictung befeftigt werten; dabduvd)
wiivbe man einem Loderwerden de3 Ergingungstheiled in ge-

niigender Weife vorbeugen, wihrend bei dem unddyit befprodjenen
Profil ded Ergianzungstheiles ein Yoderwerden frither oder {pdter
eintreten fann, da durd) dad Auf- und Jujpannen ded Scdraub-
ftodes hievbet nur {dpwer ein Lodern der teten verhindert wer-
den fann.

Jeparatur bon eifernen Gegenjtinden.

Um eiferne Topfe und Piannen ausdzubeffern, verfihrt man
nad)y ben ,MN. Crfind. u. Crfahr.” folgender Weife:

PMan nehme 2 SGewidytstheile Schwefel und 1 Theil Blei-
fdywarg, bringe den Sdywefel in einem alten Eifengefife zum
Sdymelzen und fepe dann dad Blei hingu, rvithre dad Gange
fleigig um, big eine innige Mifdung erveid)t ift, und giege
Qeptere bamn auf eine Eifenplatte oder auf einen glatten Stein.
RNad) dem Erfalten bredhe man die Mafje in Heine Stiide, die,
auf den Sprung bed Gefifes gelegt, fi) mit einem heiBen
Gifen, dhnlid) wie dad Lthzinn, durd) den Kolben verwenden
lafjen. Enthilt dag Gefdp ein unbedeutendes Lod), fo jege man
porher ein Eleines Kupfernied ein, dag man dann mit der Maffe
verldthet.

arben von Perlmutter.

Karl Giinther jun. in Gardelegen wurbe unter Nr. 35586
folgenbes Berfahren zum Firben von Perlmutter und dhnlichen
Mufdjeln patentirt :

Die gu firbenden Stitde werben in ammoniafalijdye Silber-
nitvatldjung gelegt, biernach in einem geeigneten Gefik einem
durd) Cimwirtfung fongentrivter Salzfdure auf Schwefeleifen er-
altenen ftarfen Strome Schwefelwaiferjtoffgaies ausgejest, ab-
gewafchen und wieder getroctnet.

Cin wafjerdidter elajtijher Firnifp
witd nad) dem ,Polyt. Jepb.” durd) Jufammenjdymelzen von
12 £h. Kautfdyut, 32 Th. Kolophonium und nadytrigliches Ju-
mifdjen von 2—4 Zfh. Tevpentin- ober Leindl evzielt. Um drefen
von beliebiger Favbe zu erhalten, mifdht man {elbem Mennige,
Umbra oder dergleichen u. :

Clfenbein forallenartig su beizen,
wird dbasdfelbe, wie die , Wertftatt” erfihrt, erft in Scheidewafier
gelegt, weldjes ftart mit Wafjer verdiinnt ift, daun wird vother
Karmin in Salmiafgeift aufgeldst, mit einem Liter Waffer ver-
vitnnt.  Jn biefer Veize wird bdad Clfenbein gefodht, bis bic
ridhtige Favbe ergielt ift.

Qendytender und wajjerdidter Cement.

Bon Ovmerod und Horne in London. Engl. Patent 3916.
Qeuchtended Scywefelfalzium wird mit Cement beliebiger Art
vermifd)t. Die aus der Mijdung geformten Blode werden ge-
trodnet und mit einer LWwjung von Paraffin in Naphta ge-
trinft. (Chem. Jnd.)

Sragen
sur Beantwortung vou Sadyverjtindigen.
695. Wo tauft man Sem'enirx;)algen?

Gv. Gigenja, Maurermeifter, Sing (Uargau).
696, Weldes ift dad Verfahren, um MWarmorplatten 3u

poliven ? G. in L.
697. Welde Gieperei liefert die neueften Feuerrojte (jogenannte
| Patentrojte) ? U. in

698. Wer liefert aud erfter Hand billiges rohes Baummollen=
tud), jum Gebraud) filr Tapezierer? .S in G,

699, Wer gravirt Ornamente auf jGwarze fournirte Tijdplatten ?
A. u. M. in A.

700. DWer liefert billigit jolid gearbeitete Brettlifeffel in
Nupbaum und Budjen ? R. in L.

ntworten.

Aui Frage 694, Jede Grofhandlung in Eifenwaaren liefert
Jhnen dag Gewiinjhte zu jehr billigem Preife. Die Namen von
joldgen fonnen Sie jedergeit in der Handwerfergeitung jelbjt aufjuden.
itr einfacge Thitren- und Ladenbejdlige, Shldfjer und Fijdhbdnder
ausgenommen, ift nad) felbjtgemachter Crfahrung dag eigene Fabrifat
bas befte und billigite, wenn man feine Sdundwaare é)aben It:)i[[.

St. in L.

ﬁ)—

o VR ——

N



	Für die Werkstätte

